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fabren vorsubeugen. Hier feben wir ihn im perjonlichen Verkehr
mit der gropartigiten Helvengeftalt ous jenen Jagen, vem
Herzog Bernbhard von Weimar, der ihn durd) ven gan:
gen Bauber Jeiner Perfonlichfeit fir immer in jeine Ndbe
su felfeln wei, von ielhem er bhinwieder aud) mit einem
beive Manner gleid) ehrenden Bertvauen bejdentt wird. AlS
nun aber jein firjtlider Gonner von einem unerwartet jdmnel:
len Tode babin gerafft wird, Tann ev um jo weniger den
gldnzenven Anerbietungen Jrantreid)s widerjtehen, weil er nin
einmal an einen grofartigen, jeinen Fabigleiten entjprechenden
Wirfungsfreis, an eine glangenve, mit Chren befleibete Stel-
lung gewdbhnt ift. Jm Dienfte einer Madyt, die bald alle
anbern, namentlid) die habsburgijh-jpanijde, weit iberfligeln
jollte an Friegerijhem Rubhm und ITatfrajt, weip er fid in
RKurgem die Wdtung und bad Vertrauen der erjten Gewalt:
baber Franfreihs, eines Ridpelieu, eined Majzarin, ja
ves Konigs felbjt su erwerben, bis er von Stufe zu Stufe
empotfteigend, am Gnbe feiner thatenveihen Laufbabn mit
vem Maridallsitabe von Franfreid bejdentt fein miides
Paupt gur Rube nieverlegt,

Diefer Perjonlichfeit nun Fleijd) und Blut zu geben, fie
ju zeihnen, nidht iweniger nad) ihrer Sdattjeite als nad
ibren Bovziigen, ibrem Bilve, Leben und Gejtalf ju geben,
pag fei der Bmwed folgenver Darftellung. |

1, grrkunft und Jugeuhge[dnd)tc - Brgﬁm feiner auswﬁrhgm
Briegsdienfte.

ﬁané Ludiwig von Crlad mwurdbe am 30. Dctnber
1595 in Bern geboren; feine Gltern waren Rudolf von
Grlad), gewefener Landbvogt von Morfee und Katharina
von Witlinen; ,in guter Budt und abdeliden Tugenden
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wobl unterwiefen,” wie jein Qeichenredner jagt, wurbe er in
Jeinein 13, Jabre 3u feiner beflern wifjenjdajtlichen Ausbhil:
dbung nad) der beriibmten Bilbungsjtitte Genf gejdhidt, wo
er von 1608 big 1611 fidh aufbielt und ,wo ev einen jdharf:
finnigen  Geift zu erfennen gegeben.” Won 1611--1616
finden wir ven Jiingling jur Grlernung ritterlider Sitten und
Uebungen al3 Pagen im Dienjt ves Fiirjten Chriftian von
- Anbalt, eines ver einflufveiditen Mitglieder der proteftan:
tijhen Union, wo er twebrhaft gemadt wurde und jugleid
purd) feinen Gifer und feine gute Wuffiihrung die Aufmert:
famfeit jeines Heven auf jid) z0g9. Diejer empfabl ibn dem
Pringen Moriz von Oranien, bei dem er 3war gute
Aufnahme fand, fidh aber nidht lange aufgebalten zu haben
fdeint; denn jchon von 1616 finven wir ibn in venetia:
nijden Dienften 1) und im Sabre darauf niadte er in
driaul feinen erften Felojug in dem RKriege, ben die Re:
publif Venedig gegen Deftveidh fithrte. — Jm ndamliden Jahre
1617 begab f{idh Hans Lupwig 3zu feinem LVater Rudolf

1) Sy folge hier der Qeichenvede, jowie M ay , histoire mi-
litaire, und Burlaunben uud Stettler, welde thn tm Regi-
ment Hevfuled-Salid a3 Freiwilligen Dienen lajfen. Ded
Tegtern Sobn, Ulyjied von Salid-Marjdling, der diefen
Feldgug ald Hauptmann einer Gompagnie mitmadyte, Fihrt in
Jeinen Denfwiirdigleiten, I. p. 45, alle Hauptleute an, die jeine
Grnennung zum Oberften gewinjdht Hatten; unter ibhnen audh
einen Berner, deffen Name ihm entfallen jei; ob barunter von
Grlad) gemeint jet, den body Salid {pdter gany gut fannte, laffe
iy dabhin geftelit. G3 ift fibrigen3 hier dDer Krieg gemeint, Dbdex
Anno 1614 ywijden Eryheryog Ferdinand und der Republf Ve-
nebig wegen der USfoffen entftand, botmagigen Nuterthanen
ve8 erftern , weldie von Jftria aud mit bewaffneten Sdyiffen den
Oolf von Venedig Geimjudhten, Um diefen Krieg mit mehr Nady.
drud su fithren, nahm BVenedig auswirtige SoHldner in Sold,
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von Grlad?), welder al3 Hauptmann unter feinem Bruder
Anton jtand, dem Befehlshaber ver ITrupven, welde Bern
pem Herzog Carl Cmanuel von Savoyen ?) in feinems

2) Rubdbolf v. Erlad), geboren 1563, ein Wann, auf denr
ber friegevijhe Geift feined Vaterd rubte und der in Den Kriegd-
vorfallen jener Feit dfter erfdheint. Buerit finden wir {hn untex den
Wannsieldifdhen Truppen, dann in frangdfijhem Dienft. Jm
Withlhoufer Buge von 1587 ift ex Anfithver der Hadenfdyiien ,
die nur zum faljchen Sturym beim Angriff auf die Stabt beftimmy
waven. Anno 1592 3og er mit den der Stadt Straffburg von
Bern bewilligten Truppen und fand audy hier feinen Anlaf, fei-
nen Muth zu bewdhren. Lon 1600 — 1606 befleidet er, Taut
Regionenbud) von Sinner, die Stelle ecined Landvogted von
Worfee ; fpater fihrt ex Anno 1611 ein Falhnlein Fretwilliger an,
dte a3 Waddtland gegen einen Ueberfall von Seite Savoyensd
s fchiigen Dbeftimmt find, uno 1617 machte er unter feinem
Bruder Anton den oben erwialuten Feldjug fiix Savoyen mit,
an Deffen Folgen ex ftarh. Gr Hatte el Frawen, zuerit Urjula
und bann Kathavina v, Witliven , welde ihm, joviel befaunt,
fieben €dhne und zwei Tochter fhenften. Die bemerfensmwer-
thejten BVriider Hand Ludivigsd find: Jafol Chriftoplh, gebo-
ren 1602, in jdywedijhen Dienjten, ber 1634 won faijerlichen
Marodeurd 3u BViffingen ermordet wurbe; Jojua geb, 1613,
in deutfhen Dienften Anno 1648, und David, geb. 1605, ber
tn franydfifehen Dienften 1638 wvor MNeuburg am Rbein blieb.
Bergl, Abframmung ded8 Generald v. Grladh im fhweiy. Gejhichis=
forjdher , XIL p. 94. Nad) Stettler, Genealog. H. p. 167.

3) Diefe Truppenfendung gefhaly in Folge ded Friedend und
Bunded mit Savoyen, welder voryiiglich durch die Bemithun-
gen ded englifdhen Gefandien in Turin, Jjaaf Wade,
Stande fam und defjen Bedingungen im Rathe der Bweibundert,
im Fribjahr 1617, umftdndlich exdrtert wurdben, Der Hauptpuntt
Dedfelben war, Ddaff der Herzog von Savoyen aufd Feier-
licbfte auf die Waadt verzichtete und die Redisfraftigfeit Ded
“Wertvaged von 1564 ancrfanunte, Am 24, Juni exfolgte dex Auf:
bruch) Der 3000 dem Heryog gegen Spanicn u Hitlfe gefdhtcdien
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fviege gegen Spanien ju Hitlfe-fandte. Aber diefer Felbzug
oflte fiir die Familie von Crlady verbingnipvolle Folgen
baben; venn faum wieder angelangt in der Heimath, erlagen
die Briiver Anton und Rudolf einem bosartigen Fieber, das
fie fih in Weljdhland zugezogen batten.

MWas follte mun der 23jdbhrige Jiingling, der ﬁcb jchon
wader in der Welt herumgetummelt und bereits ben Pulver:
bampf fennen gelernt batte, beginnen? Sn der Heimath war
e3 ihm ju eng; nad Thaten bdiirjtete ibn, nad)y Kriegdrubm,
ie ihn jeine Vorfahren ihm bintergelaffen hatten und rozu
ibm ber vaube Weg gebahnt war durd) feinen mdannlichen
Geift, durd) jeine ritterlihe Criiehung. Da jog dad erfte
Wetterfeudyten ves 30jdbhrigen Krieges feine Blide auf fid);
jein Cntjdlup war gefapt; da wo er den Ritterdienit gelernt,
ba wollte er aud) im ernftern Waffenfpiele fidh) bemwdbhren,
Gr begab fih daher 1618 in dad unirvte proteftantijdhe Heer,
an deflen Spige fein vereehrter Gomner Chriftian von
Anbalt ftand und jwar juerft ald Fdahnoridy in vem Hobhen:
Iol)’jhen Negimenie und balo vavauj als Hauptmann in

Berner unter Anton v. Grlach; rvajd) zogen diefe Truppen duwd)
Gavopen nach Liemont., — Und in der That gelang e3 auch
vem favoy’{den Heere, durch Schwetzer und Frangojen verjtdrkt,
mehrere Vortheile 3u exlangen. Anfangd Oftober wurde zu Pa-
< via ein Waffenjtillftand abgejdhlofien und die 3000 Berner felyrten
mit Ginwilligung ded Herzogsd in die Heimath jurid. WMebr al3d
purch den Feind hatten fie dDuxch Die unter dem Namen Ded pie-
montefifchen Fieberd befannte, [eftige Krantheit gelitten,
weldhe mefreve unter ihnen audy in die Heimath guriikbradten.
Bald nady hrer Ritcfehr wurde der Oberjt v. Exlad und fein
Druder Rudolf, nebft dem Haouptmann b, Wattenwyl
hinweggerafft. Shnen folgte Benedift Warti und JIohann
Spatig, beide ded Kleinen RNathd , jammt dem Stadtfdyreiber
Buder. (Mady Lilficr, IV. p. 48 u. ff.)
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pem Jiegiment des jungen Fivjten Chrijtian von Anbalt,
per ihn aud) ju jeinen Hojmaridhall (grand-maitre de sa
cour) ernannte. Jm Jahr 1620 theilte er benn aud) in
per fiir bie Protejtanten jo unbelvollen Sdhladt auf dem
weigen Berge bei Prag bdad CSdhidjal feines Herrn,
nivelder vergeblih mit einigen Reiterhaufen wie Blig und
Qonner auf den Feind ftiirmte” und wurde gefangen nad
Wien gefitbrt. |

Kaum war Grlad) wiever auf freien Fup geftellt, jo iiber-
nabm er, um in dem edeln Kriegdhandwerfe ja nidt feiern
ju miifjen, unter dem Oberjten Siegeipe eine Freifom:
pagnie zugleid)y mit der Majorjtelle im Heeve des Marfgrafen
Sobann Georg %) von Branvenburg:Jdgerndorf,
weldyer bie Laujip gegen den vordringenden Ghurfiirften von
Cadien vertheidigte; wurde aber bei der Velagerung von
JNeubdufel in Ober-Ungarn von einer Drabttugel im Sdentel
jhwer vermwunbdet. ._

Aber auch bdiejed Mipaejdhic fonnte jeine friegerijde Lauf-
babn nur voritbergehend unterbredyen; bdenn bald ftand er
unter Chrijtian von Braunjdweig %), Adminijtrator

4) Der Marfgraf Fohann Georg von Brandenburg:
Jagernborf theilte Dad Sdidjal bed Firiten Chrifttan von An:
halt und der Grafen von Thurn und Hohenlohe, welhe von
Kaifer Ferdinand gugleid) mit bem Bohmentdnig Friedrid V.
tn bie Adht erfldrt wurben, und ywar am 29, Jenner 1621.

5) Ghriftian von VBraunidyveig, der Brubder bed re-
gierenden Herzogd Friedrid) Ulridy, Ddamald exft 21 Jahre
alt, ein rauber RKriegd8mann, hatte in hollandijden Dienjten den
fiiditigen Pfalzgrafen Friedrid) fennen gelernt, Aud perjon-
lichem Suterefje fiiv deffen Gemablin Elifabetlh, deven Hand-
fbub er mit rvitterlicher Galanterie auf jeinen Hut ftecte, warf
ex fidh zu ihrem RLerfediter und zum Feinde ded RKaiferd auf.
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bed fafularifivten Bisthums Halberjtadt, an ver Spihe einer
vort ibm felbjt geworbenen Kompagnie und verfah fpdter die
Majorftelle bes Regimentd Gorvsfy. S jolder nahm er
namentlih an der ungiitdliden Sdladt bei Hodft am Main,
pen 10. Juni 1622, Theil, wo Chriftian den Ffriegdgeiibten
Truppen ded liguiftijhen Feloberrn Tilly erlag, fowie bei
Sleurus, wo fid den beiven Kriegshelden Chriftian und
und Cenjt vonMannsfeld ein fpanifdhes Heer unter Gon-
3ales von Cordova entgegenjtelite, und wo Chriftian durd
einen fiihnen Reiterangriff vie Sdladt ju Gunjten ver Proteftan-
ten entjdyied, worauf fie Bergen op Boom entfepten. Obhne bie
tiihnen Wbenteurer auf ihren RKreuz: und Quersiigen ju be-
gleiten, die wohl faum von einem giinjtigen Grjolge begleitet
jein fonnten, feitbem fid) ber vertriebene Friedridh auf An-
tathen jeines Sdywiegervaters Jafob’s von Gngland felbit
von ibnen lodgefagt batte, mdge hier nur nod) ver fiiv die
Protejtanten fo unbeilvollen Shladt bei Stavtloo im Min-
jterjhen (6. Augujt 1623) Crivdhnung gefhehen, su weldyer
Chriftian vor jeiner beabfidtigten DBereinigung mit dem in
Oftfriesland toeilenden Mannsfeld von dewm iiberlegenen Tilly
gestoungen wurbe und ielde die lepten Hofinungen der Pros
tejtanten mit einem Sdlage vernichteten. Bei diefem Anlaf,
va von Grlad) alg Obrifjt -Lieutenant im Regimente bed oben
gebadyten Oberjten Siegefpe ribmlidjt mitfodt, batte er
sum zweiten Male dag Unglid, in faiferlihe Kriegdgefangen:
fdaft su gerathen. |

Seine Fabhnen fithrten die Jnfdrift: ,Tout pour Dieu et pour
elle.” @y warb mit allem Gelde, Dad er aufbringen Fonute, ein
$Herr oon den Leuten, weldhe damald den Krieg ald Gewerbe
trieben, und ndhrte Dasdfelbe auf Unfoften der von ihm heim-
gejudhten Lanbex. |
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Sn Deutjdhland war ferner fein Bletbend fjiiv ibn; bdie
Eade, filr die er ing Feld gezogen, war fiir den Augenblid
in den Staub getveten, ihre vitterlidhen Berfechter aug ihrer
Heimath vertricben und bderen $Heere ciufgerieben ober jer:
ftreut; da waven feine neue Sorbeeren ju holen. Wobin
jollte er {ih wenden, um auf der mit BVorliebe betretenen
Bahn weiter ju {dreiten ? Cr braudte fid) nidt lange ums-
gujehen; ein meues glangendes ejtivn jeigte fidh ihm am
norblichen Himmel, Der Kinig Guftav Adolf von Shive:
den liefy unter ven zerjprengten Braunjdweig’idhen und Manns:
felo’{den Schaaren werben und jzog aud)y vden jungen Berner
in jeinen Dienft, der fid) bald dag gange Vertrauen jeines
Heren u gewinnen wupte. JNidht blop verwendete ex ihn
su  widtigen Auftrdgen, jondern er vertraute ihm audy vie
Obriftlieutenantsjtelle in dem damals durd) den Rbeingrafen
Dtto neugerworbenen Leibregimente an; ja er bhitte ihn in
UAbwefenbheit des Rheingrafen zum Dberften bdefjelben ernannt,
enn er ein Sdhmwede gewefen wdre; und ald er 1625 auf
feinem JFeldjug gegen die Polen nad) Liefland und Litthauen
s0q, libergab er ibm bie Generalquartiermeifterjtelle, welde
er miirdigen Hdanden anvertraut ju haben ficher jein fonnte;
gehorte es ja zu den grofen Cigenjdajten ve3 Scdhiveben:
fonigs, fidh bie tauglidijten Gebillfen ausjujuden. JIn Folge
Ded bald bhernadh) zwijdhen Sdyweden und Polen gejdlofjenen
Srievens verliep von Crlad) ungeadytet der dringenden Bitten
ve3 Konigs den jdwedijden Dienjt und begab fid) in jeine
LVaterftadt Bern.

Sn ber Heimath braudte man aber damals Mdanner von
Grladhs Thatigleit unb Kriegderfabrung, vaher er audy bald
su Wirden und Chren gelangte. Bum exjten Mal finden
iv ihn ,3u Burgern angenommen,” . h. in den Rath der
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200 gewdhlt auf Djtern 1627 °) und 1629 in den fleinen,
tigliden Rath, worin er verblich big zu feiner Refignation
vor Oftern 1639 7). Bugleich gritndete er in diefen rubigs
jten Jabren feines QLebensg feinen bdauslidhen Familienjtand,
indem er fich am 19, Juni 1627 mit Pargaretha von Cr=
lad ©), der Todhter Nlridys, eines Verwandten, vermdblte,

&) Im December bed J[ahred 1627 ift er aud) unter den
Mitgliedern bed KriegSvathed erwdhnt, ald weldyer exr in diefen
jhwievigen RKrieg8liuften durd) RNath und That, durd) feine Gut:
adten jowie Jeine Dienftleiftungen eine Hervorragenve Stellung
einnalym,

7) G folge Bter bdem Dftexbuche Ded betreffenden Jabhred
und bem RNegimentdbucdhe ded  Stadtjdiveiberd Jaf. Buder,
MWy.-IV. 79, auf der biefigen Stadtbibliothef; entgegen Den eige-
nen Veemoiven Erlach8, laut denen exr jhon Anno 1626 ,, sans
concurrence et par acclamation® in Pen Grofen Rath ange-
nommen worden fein jollj allein Budher jagt audbritdlidy , Anno
1626 jeien feine neue Mitglieber in den NRath angenommen nor-
Den; entgegen auc) der Angabe feine3 Leichenvedbners, weldyer
bag gleidhe Jabr anntmmt und dazu bemerft, ev fei gegen Die
Uebung , nody unverheivathet in die NRegierung aufgensmmen
worden , weldyed faljdh ift, wenn e8 fich auj feine Crvdhlung
in Den RKlcinen Nath bezieht, da Ddiefelbe erft ein Jabr nad
feiner Berheivathung ftattfand. — Uebrigens folgt audy Stett-
Ter in feiner Handjdriftiihen Biographie diefen unrichiigen Ans
gaben,

8) Nlrid)y von Grlad), Shwiegervater Hand Ludwigs ,
machte 1587 einige Felbalige in Den Niederlanden unter Erzher:
aog Matthiad von Ocfterveid) mit; im Jabr 1588 nahm ex
an einem Felbaug in Franfreid) Fheil, ward aber allda, oder
nady andern RNadyridhten im Batevlande u Fraubrunnen meud):
lerifdy getodtet. WMarvgaritha, unjered Hand Ludwigd Ehe-
gattin, twar eine Fraw von grofer Chavafterfeftigfeit und wieler
Geiftesbildoung , wie ihve nodh vorhandenen Briefe an den fran:
1bfijhen Minifter, um die rirckjtdndigen Anjprachen thred verftor-
beren Gemahl8 3u fordern, beweifen. Sie bradie ihm die
Herrfdait Gaftelen tm Havgaw und ftavh 1655. (Stettler.)
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Jinf Kinder, ndmlid) jwei Sobhne und dbrei Todter, waven
vie JFrudht diefer Che, von benen aber nur die drei legtern
jpdter mit ausldndijden ) Cpelleuten vermdblt, ibn
tiberlebten.

2. Hons Ludwig von Crlad) im bernifdyen Staatsdienft.

Vevor von ven Verbienjten bdie Neve ijt, die fich von
Grladh in jchoievigen Beiten um fein Baterland ertvorben,
ilt e3 angemefjen, bie Lage ver curopdijdhen CStaaten, zumal
verer, welde die Sdweiy begrenzten, ndber ing Auge 3u
fajffen. oDl ragte bdiejes Land mwie eine Jnjel hervor mit:
ten im ftivmijden Weltmeer, deffen aufgeveate Wellen fich
an feinen Ufern braden ober Distweilen tweit ing Jnuere
binein ibren tritben Sdaum ergoflen. Da war im Ojten
ver Sdiveiy da3 Dbefreundete Biindten von bden Sdaaren
Dejtreichs bejept, um fid) ver Pdije nad) Jtalien su verfichern,
bie darin hausten wie in Feindes Land, wdbrend von Nor:
pen ber bdie Wallenftein'jhe AUrmee von 16,000 NReitern
und zablreibem Fupoolf gegen den MRbein im Unzuge war,
tvelche Ratholifen twie Proteftanten gegen ben gemeinjamen -
Jeind in Allavm 19 bradte; nidht minder beunvubigent

9y Dieje waren: Ayxel v, Taupadel, hejfijder Coelinaun,
gewejener Thevjt belm weimavijdhen Heeve, Hevr ju Pivk; Jobh.
Cajvrar v. Dorvringenberg (awh Divnberg), aus advelic
befftidhem Haud , uud Joh. Friedrich v. Stein, aus einer
jhmwabifdyen Adeldfamifie. Die Tddhtern Grlad)3 Hiefen: Ca-
thavina Sufanna, Marvia und Sobhanna Luifa.

15)  Oleichzeitig anerbot fidy der RKaifer gegen die Gidgenol:
e, Die Hut threer Pajje fiber Jidh ju nehmen. Die
Gibgenofjen gaben dem Kaifer ur Antwort: fitr Die Bewal-
rung der Alpenpdije Jorgen jie Jelbjt und fiverlaf:



	Herkunft und Jugendgeschichte : Beginn seiner auswärtigen Kriegsdienste

